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27 .Jahrgang,Wien,Freitag ,den7,Oktober1921.
sundMehlpreisstaffelung.Samstag,dem8dsistalsletzter

AbgabetagfürdieAbgabederErklärungenanberaumt.FürParteien
welcheausirgendeinemGrundenichtinderLagesind ,dieErkrun
andiesemTageabzugeben,werdendieBrotkommissionenauennoenMor.
tag ,den10 . ds .undDienstag ,den11 . dszudiesemZweckeverstärke
ten Diensthalten .VonMittwoch ,den12ds angefangenhaltendie
BrotkommissionennurmehrdenüblichenKommissionsdienst.(Montag,
MittwochundFreitag. )Parteien,welcheerstzusiedelnodernacWien
zurückkehren,habenandiesenTagenihreErklärungenabzugeben.Un¬

r EinemwirdderTag ,andemdieBrot -undMehlverkäuferaufBe¬
zugskarten,welchenichtmitdemGültigkeitsstempelversehensind,
BrotundMehlabgeberkönnen,biseinschliesslichMittwoch,den12.
Septemberverlängert
LehrerhausvereinLebensmittelabgabefürMitgliederandenSchulem
derBezirke20und21Dienstag ,den11 .Oktobervon4 - 6 Uhr ,der
Bezirke1 und2 Donnerstag,den13. ds .4 - 6 undderBezirke3 und4
Samstag,den15ds .von10- 12 .FürOel( AbgabenachVorrat )Gefägs
mitbringen.ZuandererZeitkeineAusgabe.

AnzelorungdBeeidigungvonLehrpersonengHeutevormittagsfandim
RathausedieAngelobungundBeeidigungstatt .ZurBeeidigunghatten
sich30neuernannteSchulleiterundSchulleiterinnen ,2 .500Lehrper¬
sonen,denendasDefinitivumverlichenwordenwar,eingefunden,die
Angelobungleisteten150provisorischeLehrerundLehrerinnenDieBe-¬
eidügunghmBgm. Reumannvor ,die Angelobungder 1Vorsitzende-Stell -¬
vertreterdesBezirksschulratesNationalratGlöckel.Dieserwiesin
einerAnspracheaufdiegroßeideale ,sittlicheundvolkswirtschaft¬
1 heBedeutungdesLehrberufeshin .Aufgabeder Lehrerschaftseies ,
denErwartungenderGemeindeverwaltung,diesieinAnbetrachtderwich
tigenundweittragendenIdeenderSchulreformindieLehrerschaftle-¬
werden ,damit die Stadt Wien in den Schulreformatorischen Bestrebungen GRin .Gabriele Walter ( chr .soz . )macht auf einzelne Punkte der Vor -

astsangehörigkeitversbfolgtwerden,wennsiedauerndinWien
wohnenundihfeElterneineallgemeinenützlicheArbeitleisten.
DieseKinderseienbeiderBeteilungnachbderBrot -undMenlpreis-¬
staffelungzubehandeln.DentschechischenöffentlichenSchulen
mögendieSchulsammlungenundsonstigenBehelfegleichdenDeutschen
zurVerfügunggestelltundauchdieKomenzkyschulenausGemeinde¬
mittelnLehrbehelfeerhalten.. R.nymschak(Christlichsozial)erklärt ,derBeschluß
sämtlichenSchulkindernunentgeltlichdieLernmittelzuverabfolgen
seiinderPraxisbishernichtdurchgeführtwordenundwerdeauch
imlaufendenSchuljahrnicht praktischverwirklichtwerden
können ,weilderGemeindeeinfachdie Mittelfehlen -Wennmansich
abervonvornehereinbewußtwarundbewußtist ,daßeineallgemeine
BeteilungderSchuljugendmitLernmittelundurchführbarist ,dann
bedeutetdat Festhaltenan einemsolchenBeschlußeeineFopperei
derOeffentlichkeit,derElternschaft,derSchuljugend.Imvergan¬
genenSchuljahrhabendie Kinderdie Mernbehelfenurganzunvoll¬
ständigerhalten, ,es fehlteanSchiøfertafeln ,anGripfeln ,anFedern
anSchulheftenundderganzeSchulbetriebwurdeaufdasSchwerste
beeinträchtigt .KinderwohlhabenderElternmußtensichvonden
Lehrersagenlassen ,daßihreElternihnendieSchulbücherselber
kaufensollenunddadurchwurdeihrEhrgefühlganzungerechtfer-¬
tigterWeisegetroffen .AuchimLinzerGemeinderateist einBe¬
schluegefaßtwordenbedürftigeKinderunentgektlichmitLern¬
mittelzuheteilen ,wobeiandemGrundsatzederallgeneinenunent-¬
geltlichenBeteilungfestgehaltenwurde,aberdieserBeschlußist
ebeninnerhalbdergegebenenVerhältnissedurchführbar .DieMehr
heitdesWienerGemeinderstestätevielklügerundredlicher ,wenn
sienichtstarramprogrammatischenPrinzipienfesthalten ,sonderm
nachMaßgabeder verfügbarenMittelnundMöglichkeitendieBeteilung
derSchulkindermitLernmittelneingerichtethätte . Dennaltenun¬
durchführbarenBeschlußheuteneuerdingsaufzuwärmenseieine
FoppereiderOeffentlichkeitundeinVerwaltungsskandal.
OR.Ranlach( SosDen. )rerertertuverétevorsohrtetrurdterei¬

ge ,voll undganzmit ihremIdealismusundihrer Tatkraftgerechtzu StellungundVerabreichungder Lernmittelan Volks -undBürgerschüler.

denerstenPlatz erringe .DieeinheitlicheundzielbewussteArbeitder Schrift aufmerksam,die nachihrer MeinungUnklarheitenenthalten ,
LehrerschaftmitdenElternvereinenwerdeesermöglichen,daßdieLeh-wendetsichhauptsächlichaussanitärenRücksichtengegendieVerwen¬
rerschaft all die großen und wichtigen Aufgabender Jugenderziehungdung alter beschmutzter Lehrbücherund die gemeinsameBenützungvon

Lehrmittelnwodurchdie talentierten KinderimFortschritteaufge¬lösenwird ,unddagderLehrernichtmehrmitdemSondernmit
demBuchin der Handversinnbildlichtwird ,daßer nicht einSchulmei-¬
ster ,sonderneinMeisterderSchuleseinwird.

o
WIENERGEMEINDERAT

Sitzungvom. Oktober1921.
Bgm.ReumanneröffnetdieSitzung.AnStelledesGR. Santa(Tscheche),derseinMandatzurückge-¬

legthat ,leistetdereinberufeneErsatzmannKarlHazadieAngelobung.
Gespendethaben:DieNew-YorkerKünstlerinFriedaHempelanläss-¬

lich ihrer WienerKonzertreisefür die armenWienerKinder250 . 000K,
das niederländischeHilfskomitee„ Vorde Kinderen" für diestädti -¬
schenWaisenhäuser100. 000K, . J .inWaukon,fürdiehungerndenWiener
Kinder26097K,dieFinanzverwaltungvonSt .Gallenfürwohltätigeund
Armenzwecke5974K.

DerBürgermeistererklärtdieGeschäftsstücke1- 6 ,8- 12 ,14,
16 ,17 ,19- 21alsangenommen.

haltenwerden -Bchließlichstellt sie denAntragvondemEin¬
kaufevonHandarbeitsmaterialdurchdasWistschaftsamtabzusehen,
weildadurchbedeutendeMehrauslagenfürdieJemeindeWienent¬
stehen unddiesüber dies eine Schädigungder kleinenGeschäfts-¬
leutebedeutet-DasHandarbeitsmaterialist in derbisherigen
Weisezubeschaffen

. R.Klimesch(Tscheche)beklagtsichüberdieBehandlungder
tschechischenSchulkindervondenener behauptet ,daßsie injder
Weisestiefmütterlichbehandeltwerden.AuchdentschechischenSchul¬
leitern werdenganzüberflüssige Schwierigkeitenbereitet undihnen
nicht einmalanständigeAmtene zugewiesen ,sodaßsiegezwungen
sindentwederin denKlassenzimmernodervgarin denKorridoren
zu amt ,ieren .Es sei auchein Unrecht ,vonKindernfremderStaats -¬
zugehörigkeitdieLernmittelbeanspruchendieBeibringeneines
Armutszeugnisseszuverlangen.RednerstelltschließlicheineReihe
vonAnträgendahingehend ,daßSchulbücherundLernmittelauchKinder



GR.Machat(Tscheche)sagt,erwollesichdieGelegenheitnicht
entgehenlassen ,umzuzeigen ,wiestiefmütterlichsichdieStadt
WiendentschechischenSchulkinderngegenüberbenimmt.DieSchulrau-brückeinderLeopoldstadtohneWortmeldungzumBeschlußerhoben.meseienüberfüllt ,esherrscheeinMangelanSchulmittelnundSchul¬
büchern.ErfragtwievielimVorjahrefürtschechischeSchulenausge¬
gebenundwievielfürdaskommendeSchuljahrprälimmiertwordensei .

. R.Jorde( Soz .Dem. )sagt ,daßdieOpposition,diedurch
ihrenFührerin schärfsterWeisegegendenseinerzeitigenBeschluß
der nnentgeltlichenBeistellungder Lernmittellosgezogenhabe ,die
wirtschaftlicheLaser Gemeindeverkenne .DiegemachtenVorwürfe
seienzu99%nichtrichtig .DieLernmitteldieamAnfangedesSchul¬
jahres notwendigsind ,sind geliefert worden .WennkeineLesebücher
vorhandensind ,sohatdasdarinseinenGrund ,dadenKinderndie
altenhabsburgischenLesebüchernichtgegehenwerdenkönnen.Esist
aberfürdasLesebuchErsatzgeschaffenwordendadurch,daßsowie
imVorjahrefür Klassenlektüregesorgtwurde .BeidenGeschichts-¬
bünhernliege die SacheausdemselbenGrundeähnlich ,dochwerde
jetztderGeschichtsunterrichtandersbetriebenalsinderalten
Schule .Wenndie Sachebei denHeftennicht gleichgeklappthabe,
so sei darannicht die Gemeinde ,sonderndie Lisferantenundder

Papiermangel,derimVorjahregeherrschhatts ,schuld .Wasdie
gemeinsamenLernmittelanlange,soreichenauchdiesewiezumBei¬
spielTusche,Farbeund. w.aus .AllerdingsmüssedieGemeindeWien
auchaufdemGebietedesSchulwesenssparen.

ZwischenrufbeidenChristlichsouialen:SperrtdieSchulenganzzu!
GemeinderatJorde:SiehabensieimKriegezugesperrt,wo

garkeineNotwendigkeitvorhandengewesenwäre .DieChrsitlich¬
sozialenhabenihrenFührerinsTreffengeschickt ,weldieganze
Fragevonhoherprinzipieller Bedeutungist .DieGemeindeverwaltung
wolleaberin derSchulenichtmehrunterscheidenzwischenanmund
reichundwolledenArmendenGangzumArmenratnichtmehrvor¬
schreiben.SiewirdauchweiterhinandemGrundsatzederUnentgelt¬
lichkeitderLernmittelfesthalten.

DerReferenterwiederinseinemSchlußworteaufdieEinwendung¬genderGemeinderätinWalter,daßsieGelegenheitgehabthätte,diese
imBezirksschulratevorzubringen.EinUnterschied,soerwiedertder
ReferentaufdieAusführungendertschechischenRedner,inder
BehandlungdertschechischenunddeutschenSchulenbestehenicht.
DievorgebrachtenUebexständewerdeneinerUntersuchungzugeführt

werden .
. R.Waflterberichtigttatsächlich,daßdieVorlageimBe¬

zirksschulratenichtzurSprachegekommensei .
BeiderAbstimmungwirdderAntragWalterabgeäehnt,dieAn¬

trägeKlimeschdergeschäftsordnungsmäßigenBehandlungzugewiesen.
DieVorlagewirdgenehmigt.
GR.Benisch(Soz.Dem.)referiertüberdenVerkaufvonAlteisen-¬

material .
GR.Pollack(jüd.nat.)beantragtmitRücksichtaufdieseitde

PreisbestimmungeingetreteneGeldentwertung,dieRückverweisungdes
worliegendenAntrages.DerReferentsprichtsichgegendenRückverweisungsantragaus

woraufderReferentenantragunverändertangenommenwird.

UeberAntragdesGR.Kokrda(Soz.Dem. )wirddieUebertragung
eines144. 06QuadratmetergroßenGrundstreifensnächstderFerdinandse

FernerwirdüberAntragdesGR.RudolfMüller(Soz. Dem. )der- ¬
VerkaufvonaltenPflastersteinenvonderFloridsdorferbrückezumPrei
von20KperStückohneWortmeldungangenommen.AntragaufAnrechnungGR.Speiser( Soz.Dem. )berichtetüberdin der
DienstzeitbeimGruppenwechselvonBeamtenimWegederStellenbeset-¬
zung .Diehieraus sich ergebendenMehrkostenerfordern15Millionen

Kronen .
GR.Untermüller(chr.soz.)erklärt,daßerauchhierüberTerror

aktederSozialdemokratenKlageführenmüsse.DreiBeamtedes
städtischenElektrizitätswerkeshabenschonvorlängererZeitumihre
UebersetzungausderGruppeIVindieGruppeII angesucht.DiesesGe-¬

suchist unerledigtgeblieben .Aufdie Frageder Gesuchswerbernach
demGrundehabederPräsidentDr.Kottekentgegnet,GR.Speiserhätte
ihmerklärt,daßGesuche,welchedieUnterschrifteineschristkichso¬
zialen Personalvertreters tragen ,unerledigt liegen bleiben .Wenndie - ¬
seBeschuldigungzutreffe ,sostellederganzeVorgangeinenselbstin
der Gesichteder sozialdemokratischenVerwaltungganzunerhörtenSkan-¬
daldar .RednerfragtdenBürgermeister,waservorzukehrengedenke,
umsolcheunglaublicheBeinflussungenzuverhüten.

GR.Speiser(Soz.Dem. )erklärtinseinemSchlussworte,daßdie
BehauptungdesGR.Untermüllervollständigerfundensei .Esseium
wahr,daßeinBeamterdeswegengeschädigtwerde,weileinePersonal-¬
vertretungeinemamtsführendenStadtratenichtzuGesichtstone .Es
seisehrbedauerlich,daßdurchsolcheAngriffederleiAnsichtener¬
zeugtwerdenunddaßdiePolitikindiestädtischenKanzleienund
Gewerkschaftenhineingetragenwerde.EsseivielleichteineSchwäche
dersozialdemokratischenPolitik,daß/ihreVertretergegenüberder
Suchtdie WerkeundKanzleienzu politisieren nicht mehrwehren.
GR.Untermüllerhabeauchdavongesprochen ,dæßdiejetzigeGemeinde-¬
verwaltungGesinnungsterrorausübe.RednerkönnteüberdenGesin-¬
nungsterrorvoneinstvieleBeispielevorbringen.

GR.UntermüllerhatauchvondenLebensmittelpreisengesproschen.WerhatbeidenletztenWahlendaraufkanditiert,daßwir
billigesMehlhabenwerdenwerhatbeidenletztenWahlendaraufSchonkanditiert ,daßinUngarn/dieSchlepperbereitstehen ,wennhier
eine christliche Regierungkommt ?Werhat daraufkanditiert ,daß
wirdanneinegroßeAnleihevomAuslandebekommenwerdenundins-¬
besondere ,daßdie Lebensmittelpreisesinkenunddie Valutensteigen
werden?Werhatgesagt ,diesozialdemokratischeRegierunghabees
dahingebracht,daßderKursderKroneaufviergesunkenist .Der
RattenfängervonHamelnist durchWiengezogenundhataufseiner
PfeigedieGesichtevombilligenMehl,vonungarischenZuschübenund
KreditenundvomSteigenderKronegespielt .Woist diesenLiedjetzt
hingekommen?DiechristlicheParteihatkeineUrsachevondiesen
Dingenzureden.InWahrheitistanterderchristlichsozialenRe¬
gierung,dieunsalsRettungdesVolkesangepriesenwurde,eine
ungeheureVerschlechterungderLebenshaltungderarbeitendenKlasse
undeine SteigerungdesReichtumsder Schiebergestanden -Wassie
vonderGemeindepolitikundvondergesamtenPolitikbehauptenist
unwahr,wahrist ,daßdieschlachteLagevonderchristlichsozaalen
Regierungzuverantwortenat.



GR .Kienböck( chr . soz . ) sagtin einer tatsächlichenBerichti¬
in einem Zwischenruf

gung ,die von GR .Schleifer/vorgebrachte Behauptung ,er habesich
für die AufenthaltsbewilligungeinesOstgalizianerseingesetzt ,sei
unwahr .Er sei nur für eine alte kranke Frau eingetreten ,bei welcher
der Betreffendeals Untermieierwohnte ,Es habedie Absichtbestande
ihren Untermieter zugunsteneines anderen Galizianers zudelogieren .
Dadurch wäre für die alte Frau infolge der AufregungenGefähr - ¬
dungihresGesundheitszustandeszubefürchtengewesen,unddeshalbha¬
beseineKanzleifür dieBelassungdesUntermietersinterveniert .

CR .Schleifer ( SozDem . )berichtigt diesen Ausführungengegen- ¬
über ,daß er nicht behauptethabe ,Dr .Kienböckhabesich umeine

AufenthaltsbewilligungeinesOstgalizianerseingesetzt,sonderner
habedie Räumungder angeforderten ,vonSzamuelLandaubewohnten
Räumein derWohnungeinerFrauLohnsteinhintertreibenwollen.
Dr .Kienböcksei auchin der Zuweisungskommissionerschienenund
habefür SzamuelLandaupersönlichinterveniert .Nacherfolgter
Räumungder WohnungdesSzamuelLandauwurdendie einzelnenWoh-¬
nungsstückeaus dieser Wohnungin die Wohnungder Frau Lohnsteinbe .
schafft und dort demSzamuel Landau ,der keine Aufenthaltsbewilli - ¬

gunghat ,UnterschlupfzugewährenManmacheDr .Kienböckkeinen
Vorwurf ,daßer solcheVertretungenübernehme ,wohlsollte eraber

es mit seiner Stellung als Gemeind erat nicht vereinbar finen .

ZwischenrufbeidenChristlichsozialen :WerhatdenndieWoh-¬
nungbekommen?

GR .Schleifer :DieWohnungist einer WienerFamiliezugespro-¬
enworden .

BR.Kunschak(chr. soz. )sagt ,daßderReferentbehauptetha¬
be daß die christlichsozdale Partei an demganzenUnglückdes

wasdasösterseichischenVolkesSchuldsei ,/ganzeVolkinOesterreich
wissegdie christlichsoziale Partei allerdings mit einerAusnahme,
nämlichdesRedakteursAusterlitz ,derheutein einemLeitartikel
aufgezeigthabe ,werdie SchuldandemUnglückin Oesterreichhabe,
worinallerdings kein Wortvonden Christlichstzialenstehe .

GR .Dr. Kienböck( ohr . soz . )sagt ,daß vonseiner Kanzleider
Einspruchin dergenanntenWohnungsangelegenheiterhobenundauch
dasweitereVerfahreneingeleitetwurde.DieSacheseieinevollkom-¬
menberechtigteundhabesich seineKanzleidieserSachemitvol¬

lem Rechte angenommen .Er habe auch in der Sache nicht persönlich
bei der Zuweisungskomisston worgesprochen .Bei der Abstimmungwerden die Referentenanträge angenommen .

GR .Schneider( SozDem . )berichtet über die ErhöhungderGe- ¬
bührenfürdieRäumungderschliefbarenKanäleundSenkgrubenab
1Oktober .

GRAngeli(chresoz. )besprichtdasZustandekommendesVer-¬
trages mit der Gehilfenschaftder Kanalräumer ,die nun ,da dieMei¬
sterschaftausgeschaltetwordensei ,einMonopolhabe .Rednerbemän¬

sagt
gelt ,daßdie irbeiten nachlässigausgeführtwefdenund/daßausdem
BezirkendiesbezüglichzahlreicheKlageneinlaufen .Ersprichtsich
dafür aus ,daß die Gemeinde die Kanalräumungin eigene Regieüber¬
nehmensolle

GR.Rotter(chreoz)nenntdieGebührenfestsetzung,diedrei-¬
SigbissechzigProzentdesMietzinsesbetrage,dieReinkulturdes

Bolschewismus .EinigenhundertKanalräumergehilfenmüssedieWiener
Bevölkerungeinen Tribut von ungefähr hundert Millionen Kronenlei - ¬
sten ,wobeinochzu bemerkensei ,daßdie Räumungsarbeiteninäußerst
nachlässigerWeiseausgeführtwerden .Rednerverlangt ,dieEinsetzung
einerUntersuchungskommisston.

- R-Erntnerbemerkt,dieganzeVorlagesei eineAugenaus-¬
wischerei ,hier werdePaeteipolitik getrieben umeinerkleinen
Arheitergruppe zu dienen ;diesen Interessen müssediegesamte
BevölkerungaußerordentlichhoheSteuernentrichten .Durchdie
VorlagewerdeeinestarkeSteigerungderMietzinseeintreten.

Der Referent polemisiert im SchlußwortegegendieOppositionellen
Redner und verteiligt hauptsächkich den Entschluß ,die Arbeiten

nicht den Meistern ,sondern der Arbeitsgemeinschaft der Gehilfenzu

übertragen -Das sei nicht nur geschehen ,weil dieArbeitsgemein - ¬
schaft schließlich ein billigeres Offert stellte ,sondernweilsie
auch die Gewähreiner besseren Ausfährung der Arbeitenbot - ¬

DerStadtsenasantragwirdsodannangebommen,der AntragRotter
auf Einsetzung eines gemeinderätlichenUntersuchungsausschusses
genügendunterstützt der geschäftsordnungsmäßigenBehandbungzuge¬

wäesen .
. R .Siegel ( Soz -Dem . )berichtet über die Errichtung einer

Feuerbestattungsanlage und führt aus :Der Gemeinderat hatte wieder - ¬
holt Gelegenheitgehabt ,sich mit der Sacheder Errichtungeiner
Feuerhalle zu beschäftigen .Auch heute soll er wieder einen Beschluß

in dieserAngelegenheitfassenundzwardenPlatzbestimmenwodie
Feuerhalle hinkommt .Wir haben uns in technischem Ausschuße undim

Bauamtesehr eingehendmit dieservPlatefragebeschäftigenmüssen.
Ursprünglichwargeplast die Feuerhalleauf die 6 ,Erweterung
des Zentralfriednofeszu stellen .DannwurdenAnregungenlaut ,daß
manirgendwoin WieneinenanderenwürdigenPkatzfindenkönne .Wir
haben alle Gebiete in Wien eingehenduntersucht ,die für die Aufstel - ¬
lungdiesesBauesin Fragekommenkönnten.Wirhabeninsbesondere
die altenFriedhöfeeinerUntersuchungunterzogen .Dieseweisenje
dochkeinenRaumauf umdasGebäudeaufnehmenzukönnen .Schließlich
sind folgende 3 Punkte übrig geblieben ,die einer näheren Unter¬

suchung unterzogen wurden .Der alte St .Marxer Friedhog ,die
6 .ErweiterungdesZentralfriedhofesunddesNeugebäudeselbst
resp .derandasNeugebäudeangrenzendeTeildereinenWildpark
ähnlichenCharskterhat .DerSt .MarxerFriedhofhatinbesondere
den Nachteil ,das sein Gebiet zur Verbauungbestimmt ist unddaß
die Feuerhalle einmal mitten in einem verbauten Gebietsteil der

Stadt stehen würde -Dis 6 .Erweiterungdes Zentralfriedhofes hatden
Nachteil ,daß das Gebäude auf eine öde Haide zu stehen käme der der
nötigeHintergrundfehlt .Zufälligist zugleichdieFrageder

Uobergabe des Neugebäudes an die Stadt Wien sktuell geworden .Das

NeugebäudeweistvieleVorteile ,erstenseinestimmungsvolleUnge
bung ,dannliegt es nahezuan der SimmeringerHauptstrasseundinun
mittelbarerNähedesZentralfripthofesPrinzipiellhabenwirüber
die Errichtungdes Krematoriumsschonviel gesprochenundesliegt
darüber ein Beschluß des Gemeinderatesvor .Wir haben unsheute

mit der Platzfrage zu beschäftigenundzu diesen Zweckedenvor- ¬
liegenden Antrag gestellt umdessen Annahmeichbitte .

GRin .Dr .Seitz - Motzko( chresoz . ) sagt ,daßdurchdieBewil-¬
ligungdes40Millionen-Kreditesdie FragedesKrematoriumseine
ganzandereBedeutungerlange .DieGemeindehabeungehureLastenzu
tragen ,denensie nichtnachkommenkönneSiebringekaum30 %der
Aufwendungenfür die Angestelltengehalteauf ,dasWohnungselend
sprichteineerschütterndeSprache,dieGemeindeist nichtimStande

di
ein paarRiegelwändezubauen ,die/zusammengepferchtenMenschenzu
halbwegswohnbarenRäumenbringenkönnten ,demVernehmennachsoll
ein Badin Kürzeüber100Kkosten ,wodurches der Bevölkerungunmög-¬
lich werde ,auf HygieneBedachtzu nehmenundzu all diesenDingen
kommennoch die Jugendfürsorge und die allg emeineFürsorge ,aufwel- ¬
chenGebietengroßeAufgabenzu erfüll en wären .All dieserDingen
könne aber die Gemeindenicht gerecht werden ,aber 40 MillionenKro- ¬

nenfüreinKrematorium,dasnichtimInteressedesgrößtenTeiles
der bodenständigenBevökkerungliege ,werdenaufgewendet .DasKre-¬
matoriumwird gebaut werden ,aber es wird ein Denkmaldes Hohnesund

desSpottessein ,mitdemdie Gemeindeverwaltungin der ärgstenZeit
der Notder Bevölkerungder Stadt an ihren Bewohnernvorbeigegan
genist .



. R.Klimesch(Techeche)begrüstes ,daßWienendlicheine
Feuerbestattungshalleerhaltensolle .Essei zuverwundern ,daß
jemandgegendasProjektStellungnehmenkönne ,daja dochniemand
zurFeuerbestattunggezwungenwerde .DieAnschauungderkatholi-¬
schenKirchegegendieEinächerungvonLeichenmüssealssehrmerk-¬
würdigeGrilleangesehenwerden,wennmansichindieErinnerung
zurückruft,dasimMittelalteraufGeheißdermächtigenröna
KircheganzeHekstombenlebenderMenschenaufdenScheiterhaufen
verbranntwurden,weilsiealsKetzergaüten .Undwährenddes
Krüsgeshabedie katholischeGeistlichkeitnicht nurdieMordwaffen
gesegnet ,sondernauchihre Zustimmungdazugegeben,daßganze
HaufengefallenermitbrennbarerFlüssigkeitübergossenundange-¬
zündetwurden.In andernLändermsei dieLeichenverbrennungMängst
eingeführt ,ohnedaGderkatholischeKlerusdagegenBedenkenhegen

rde .80indenkonservstivenItalien ,woingroßenStädtenwie
MailandundGenusherrlicheKollumbarienbestehen.

Rednerwünscht,daßmitdemBzudesKrematoriumsinWien
bichtlängergezögertwerdeunddieStadtdamitendlichauchauf
diesemGebietdemFortschritteBahnbricht.RufebeidenChristlichsozialen:LassenSiesichverbrennen
GmmeinderatKlimeschlachend.DieseFreudewerdeichihnennicht
schen,wenigstensvorläufignicht.GemeinderstBiber ( Christlichsozial )setz sich warmde¬

für ein ,daßdasObjektdesWienerArchitektenHoffmanndermit
demerstenPreisexagezeichnetwurde,auchzurDurchführung
gelange.Wennmansage ,daßdieFassadedenvondeminInnsbruckHolzmeister

lebendenArchitekten/entworfenenGebäudesLesserzudemAufstel-¬lungsortepasse ,unddahurdiesesmitdem3 -Preisebedachte
ObjektzurAusführungbringenwolls ,somüßtedagegeneingewendet
werdendaßderGrundrißdesHoffanischenProjektesanerkannter
MassenbedeutendbesserseiunddaßdieserKünstlergewißauchdie
richtigeFassadegefundenhätte ,wennmanihmgesagthätte ,dag
ersiedemNeugebäudeanpassensolle.

Rednererwartetdaher ,daddemWienerArchitektenseisRecht
werde .

Der Referent weist im seinmSchlæswortdarsuf hin ,daßdie
ArchitektenschaftdenSchiedsspruchselbstentschiedenhabe,weil
sie in derMehrzahlin derbetreffendenSitzungwar .Sieverlangte
dieAusschreibungeinerbeschrämktenKonkurrenzzurBeurteilung
dereingelengtenArbeiten ,weildasProjektHolzmeisternicht
nurmitdem3 -Preiseausgezeichuetwerdenkönnte.DasProjekt
Holzmeisterstelle für jedenFachmanneinebesondereSachedar ,
InderganzenFragekönnenichtderStandpunktbezüglichder
GrenzevonWienmaßgebendsein ,daauchderWettbewerbfürBewer-¬
berausDeutschlandundDeutschösterreichoffenwar .DieSprecher
derArchitektenhabenaucherklärt ,daßsie Holzmeisteralseinen
ganzbesonderenKünstlerbetrachten .ImübrigenhandhdderAntrag
vonderPlatzfregewozunichtgesprochenwurde.Beider Abstimmungwirdder Referentenantragangenommen.

NachderVornahmeeinigerWahlenwirddieSitzunggeschlos
sene
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